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Alter und Wachstum des Rotbärsches 
Abgesehen von CHEKHOVA (1971) und KOSSWIG (1971) ist die Altersbestimmung 
des Rotbarsches ein in der neueren Literatur kaum diskutiertes Problem. Diese 
Tatsache ist einerseits auf die bisher vollkommen unzulänglichen Untersuchungs-
methoden, andererseits auf die bemerkenswerte Langsamwüchsigkeit des Rot-
barsches zurückzuführen, welche die Altersbestimmung entscheidend erschweren. 
Hierin liegt auch einer der wesentlichen Gründe, weswegen man sich bislang mit 
diesem kommerzeill wichtigen Fisc h so wenig befaßt hat. Sehr spärliche Alters-
bestimmungen zeugen davon. Wir sind der Auffassung, daß die von uns 1971 be-
schriebene und verschiedentlich ohne Erfolg zur Diskussion gestellte Methode der 
Altersbestimmung, hinreichend objektive Resultate ergibt. Somit können nach un-
serer Ansicht die bestandskundlichen Analysen der verschiedenen Rotbarschbe-
stände im Nordatlantik in Angriff genommen bzw. unterstützt werden. Es sei 
darauf hingewiesen, daß dieselbe Methode bei anderen langsamwüchsigen Arten 
wie z. B. bei dem Grenadierfisch (Macrurus rupestris GUNN.), dessen Otolithen 
ebenfalls nicht zur Altersbestimmung geeignet sind, gute Resultate ergibt. Wir 
sind weiterhin der Ansicht, daß die Altersbestimmung der Schuppe in polarisier-
tem Licht, der eine Silberimprägnation vorangeht, in denjenigen Fällen, wo Un-
klarheiten in der Otolithenaltersbestimmung bestehen, wertvolle Dienste erwei-
sen kann. Dies ist bereits von SAVAGE (1919) mit Erfolg versucht worden. 
In diesem Bericht werden anhand von Marktproben die ersten umfangreichen AI-
tersbestimmungen 
, 
der beiden Rotbarscharten 
. 
bei SW -Island (Mehlsack) vorgelegt. 
Das Material stammte aus den Rotbarschanlandungen deutscher und isländischer 
Trawler in Bremerhaven. Die Proben wurden in den Monaten Oktober 1972 bis 
Mai 1973 entnommen. Von jedem Fisch wurden 30 - 40, manchmal noch mehr 
Schuppen von verschiedenen Partien des Körpers entnommen. Die hohe Zahl der 
Schuppen ist durch die große Regenerationsrate in allen Körperregionen bedingt. 
Die ursprünglich von uns beschriebene Methode (Infn. Fischw. 18 (2), 1971), ist 
im wesentlichen dieselbe geblieben. In einigen Punkten weicht Sie jedoch von ihr 
ab. Die Schuppen werden nunmehr in einer 2 %igen Kalilauge vorbehandelt, um 
sie von den anhaftenden Fremdkörpern und dem Schleim zu befreien. Letztere 
entfalten dem Silbernitrat gegenüber eine rege Affinität, was sich in einer voll-
kommenen Schwärzung der Schuppe äußert. Die Zonierung der Schuppenoberfläche 
wird somit unklar. Die Schuppen werden anschließend ausgiebig in fließendem 
Wasser gewaschen und in ein 1 %iges Silberbad übergeführt. Die Schuppen werden 
bis zur endgültigen Imprägnation im dunkeln aufbewahrt. Vor der Altersbestim-' 
mung werden sie für einige Minuten mit einer 150 Wattlampe bestrahlt. An den 
auf diese Weise vorbehandelten Schuppen wird nunmehr' die Altersbestimmung 
vorgenommen. 
In Tabelle I und 11 wird die Langsamwüchsigkeit des Rotbarsches nochmals deut-
lich bestätigt. Diese Tatsache geht auch aus der Zahl der Jahrgänge, die von der 
Fischerei erfaßt werden, hervor. Altersbestimmungen aus isländischen Gewäs-
sern von anderen Autoren liegen uns nicht vor, so daß ein Vergleich hier ausblei-
ben muß. Vergleicht man die mittleren Längen der beiden Arten (S. marinus L. 
und S. mentella TRAVIN) bzw. Goldbarsch und Tiefseebarsch miteinander, so 
wird deutlich, daß S. marinus zumindest in einigen Lebensabschnitten schneller 
wächst als S. mentella. Weitere Schlüsse aus diesen Altersbestimmungen wollen 
wir hier noch nicht ziehen. Sie sollen eingehenderen Untersuchungen vorbehalten 
bleiben. 
Tab. I 
Länge und Alter des Rotbarsöhes (Tiefenbarsch, S.mentella TRAVIN) 
hei SW-Island 
, 
1960 '59 '58 '57 '56 '55 '54 '53 '52 ' 51 '50 '49 '48 '47 '46 '45 '44 '43 
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2 1 5 8 0 'j 10 72 20 84 80 16~ 89 29 43 6 7 2 648 
l"~e 
Länge 32.0 . ;1.5 3'.7 34·7 37·0 37.8 38.5 40·4 41.1 4.1.8 42·5 44.7 45·4 47,1 48.1 48·5 49.0 49·5 
Tabelle II 
-Länge und Alter des Rotbarsches (Goldbarsoh, S. marinus L.) 
bei SW-Ialimd 
1960 '59 '58 '57 , 55 '5~ '54 '53 '52 ' 51 '50 '49 '48 '47 '46 '45 '44 '43 
Alter 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 n 
Länge 
in cm 
30 1 1 
1 
-2 3 1 4 
-~ 4 2 6 
35 5 7 1 1 14 
6 1 5 8 4 1 17 
7 3 4 5 4 1 1 1 19 
8 2 1 8 7 2 1 24 § 9 4 4 7 2 1 22 
40 1 4 5 12 2 24 
1 ; ; 9 2 2 19 
2 7 7 4 1 19 
5 1 2 1 1 10 
. ~ 2 2 5 9 
45 3 4 1 8 
6 2 2 1 5 
7 7 - - 1 8 
5 4 1 14 ~ 2 ~ 4 11 
50 1 3 4 8 
1 1 2 ; 1 7 
2 1 1 5 1 1 9 2 1 1 1 1 1 7 i 1 1 
55 1 1 
6 
-





4 2 19 21 23 18 28 45 6 10 7 32 15 11 20 3 ; 1 208 
Mi ttlere 
Länge 
32.0 34.5 36.2 36.4 38.1 39.3 40.2 41.2 40·5 42.1 4;.8 47.1 49.2 50.2 51.2 51.5 52·5 57·5 
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Wir stimmen mit den russischen Autoren darin überein, daß sich die Schuppen des 
Rotbarsches besser zur Altersbestimmung eignen als die Otolithen. Besonders bei 
älteren Tieren kann die Altersbestimmung infolge der zahlreichen Sekundärringe 
auf den Otolithen nicht mehr akkurat durchgeführt werden. 
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2. KÜSTENFISCHEREI 
Gleichbleibende Fangergebnisse bei herbstlichen Aaluntersuchungen 
in der Deut.schen Bucht 1970-1972 
Die seit 1970 im Jahresrhythmus durchgeführten herbstlichen Aaluntersuchungen 
im bekannten Aalfanggebiet der Deutschen Bucht (Tertius - Schlüsseltonne • 5 sm 
W Helgoland~Tonne - Loreley-Bank) dienen der laufenden Kontrolle des Aalbestan~ 
des, des Wanderverhaltens und der Befischungsintensität. Die fast gleichbleiben-
de Höhe der mittleren Stundenfänge und die weitgehende Übereinstimmung in der 
Sortierung, insbesondere in den Jahren 1971 und 1972, weisen auf eine Beständig-
keit des Aalvorkommens in diesem Gebiet hin. 
Jahr Sc~kltl?reit Anzm\sder: St&iJb'1ang 
Sortierung o/n~ 
L&rmf i:Jalz -I II III aa 
Sept. 19701 21 9 12, 5 24-70 10,5 20,7 40,9 27,9 
" 1971 2 39 41 11,1 15-75 11,6 27,2 46,3 14,9 
" 19722 62 62 11,7 21-79 13,8 29,1 44,7 12,4 
1 SC 55 "Frieda" • . 2FFS "Friedrich Heincke". 
Während der Untersuchung vom 4.9. bis 27.9.1972, bei der wie in den vorangegan-
genen Jahren die langflügelige Aalscherzeese (760 q Umfang, Steert 12 mm knoten-
los) zum Einsatz kam, wurden die höchsten Fänge innerhalb des genannten Aalfang-
gebietes im Raum um Tonne Trennungsweg/Elbe gemacht. Der mittlere Stundenfang 
betrug 13,1 kg Aal (49 Hols in 31 bis 42 m Tiefe) von 21-72 cm Länge (häufigste Län-
; ge 40 cm). Aal III war hier mit 45,4 0/0, Aal II mit 30 0/0, Aal I mit 13,2 % und Satzaal 
mit 11,4 % am Gesamtfang vertreten. 
